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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
'Wierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und dei allen Reichs ⸗Poſt 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Das Abonnement 
für das 
IV. Quartal 


bitten wir möglichſt bald zu er⸗ 
neuern, damit in der Zuſtellung keine 
Unterbrechung eintritt. 
Beſtellungen nehmen an: Sämtliche 

Poſtämter, Landbriefträger, Abholſtellen 

und die Expedition zum Preiſe von 

Deutſches Reich. 
Berlin, 28. September. 

— Die Kaiſerin kam am Freitag auf 
einige Stunden von Glücksburg aus nach Flens · 
burg, beſichtigte das Offizierskaſino ihres 86. 
Füſilierregiments und wohnte der Einſegnung 
zweier Schweſtern in der Diakoniſſenanſtalt bei. 

— Prinz und Prinzeſſin Heinrich 
von Preußen traſen mit ihrem Sohn am Frei⸗ 
tag Morgen zum Beſuch der Königin Viktoria 
in Balmoral ein. en gg 
555 — Von fortdauernd günſtigem Einfluß iſt 
die Verkürzung der Dienſtzeit auf die 
Zahl der Beſtrafungen beim Militär. Es tritt 
dies ganz offenkundig beim Gardekorps zu Tage. 
Die Truppenteile des ſelben nehmen die mit 
Feſtungshaft beſtraften Mannſchaften. im Gegen: 
ſatz zu den Linienregimentern, nicht wieder bei 
ſich auf, ſondern weiſen ſie nach Verbüßung der 
Strafe ausnahmslos der Disziplinarabteilung 
in Spandau zu, die eigens zu dieſem Zweck 
gebildet iſt, und bei der die beſtraften Leute 
ihre Dienſtzeit dann vollenden müſſen. Die 
Disziplinarabteilung war bis vor zwei Jahren 
immer 90 bis 100 Mann ſtark; meiſt waren 


es Mannſchaften im dritten Dienſtjahr, die ſich 
zu ſchwereren Vergehen hinreißen ließen. Seit 


Mk. 1.50 (ohne Botenlohn), 
frei ins Haus 2 Mark. 


Feuilleton. 


„O Straßburg, 
du wunderſchöne Stadt!“ 


Von Bruno Garlepp. 
0 (Unber. Nachdruck verboten.) 

Ein unbeſchreiblicher Jubel erfüllte ganz 
Deutſchland, als es hieß, daß ſich die Feſtung 
Strasburg am 28. September 1870 dem 
General von Werder mit ſeinen Preußen und 
Badenſern ergeben habe. Jedem Einzelnen 
war es, als ſei damit eine jahrhundertelange 
Schmach von ſeinem Gewiſſen genommen, jene 
Schmach, die uns Ludwig XIV. von Frankreich 
und der deutſche Kaiſer ſelbſt angethan hatten, 
jener indem er die Stadt mitten im Frieden 
von Deutſchland losriß, dieſer, indem er den 
„Schlüſſel Deutſchlands“ ohne jeden Widerſtand 
wegnehmen ließ. Früh am Morgen des 28. 
September 1681, eines Sonntags, war es ge⸗ 
weſen, daß König Ludwig ohne jede Veran⸗ 
laſſung die Zugänge zur Stadt ſtark beſetzte. 
Am andern Tage wurde ſie durch General 
Louvois zur Uebergabe aufgefordert und ihr die 
Verwüſtung angedroht, wenn ſie dieſe ver⸗ 
weigere. Heimlich hatte man vorher Anhänger 
in der Stadt geworben, und ſo kam es, daß 
der Magiſtrat die Feſtungswerke unausgebeſſert 
ließ und keinen Augenblick an Vertheidigung 
dachte. Sogar die Munition für die Kanonen 
auf den Wällen war vorſichtig entfernt worden, 
damit nicht etwa kampfluſtige Bürger ſie zur 
Wehr brauchen könnten. Die Schöffen der 
Zünfte beſchloſſen denn die Uebergabe. Nur die 
+ Schneiderinnung war fo tapfer, das Abkommen 
zu verwerfen. Aber was half es ihr? Vier⸗ 
zehn Tage ſpäter hielt König Ludwig dennoch 


. Köpfe, 
M. Jung. 


zwei Jahren, nach Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit, hat die Disziplinarabteilung beſtändig 
abgenommen und zählt jetzt nur noch 40 bis 
50 Mann. Die augenfällige Verminderung der 
Straffälle wird in militäriſchen Kreiſen rückhalts. 
los als eine Folge der zweijährigen Dienſtzeit 
anerkannt. 

— An neuen Infanteriegewehren, 
mit denen, wie gemeldet, mehrere Truppenteile 
des Gardekorps probeweiſe ausgerüſtet werden, 
ſind 2000 Stück in der Mauſerſchen Waffen⸗ 
fabrik zu Oberndorf angefertigt worden. 

— Für die preußiſche Zentral⸗ 
genoſſenſchaftskaſſe, die am 1. Oktober 
ins Leben tritt, ſind die Vorbereitungen von 
den zuſtändigen Reſſorts, dem Finanzminiſterium 
und dem Miniſterium für Landwirtſchaft, Do⸗ 
mänen und Forſten getroffen worden. Der 
Präſident v. Huene hat verſchiedene Reiſen ge 
macht, um ſich an Ort und Stelle über die 
Verhältniſſe zu informiren. So hat er ſich 
nach Neuwied begeben und daſelbſt mit den 
Direktoren der Raiffeiſenſchen Darlehnskaſſe 
eine eingehende Beſprechung abgehalten. 

— Zu dem Reinigungsprozeſſe in 
der konſervativen Partei wird der 
„Weſer Ztg.“ geſchrieben: Es wirken hier 
Kräfte mit, die recht ſtark ſind, auch wenn man 
ſie nicht in der Oeffentlichkeit erkennt. Es wird 
beiſpielsweiſe einer der Miniſter genannt, der 
als Vertrauensmann der Rechten angeſehen 


wurde (damit iſt wohl Herr v. Köller gemeint) 


und jetzt die Bemühungen, die konſervative 
Partei von den Desperados zu trennen und 
einer Annäherung an die Mittelparteien geneigt 
zu machen, weſentlich fördern ſolle. 

Mit ihrer Judenriecherei hereingefallen 
iſt die agrariſche „Deutſche Tagesztg.“ An die 
Meldung, daß die Anſiedlungskommiſſion das 
Gut des Herrn Freudenfeld zu Konojad ange⸗ 
kauft hat, knüpft ſie die Bemerkung, daß dem 
Namen nach Herr Freudenfeld weder Deutſcher 
noch Pole ſei, und daß es nicht ganz uninter⸗ 
eſſant wäre, zu erfahren, wie lange er auf 
Konojad Gutsbeſitzer war. Jetzt muß fie 
demütig ihre „irrtümliche Vermutung berichtigen“ 
und bekennen, daß die Familie Freudenfeld in 
Mecklenburg ſehr angeſehen und ſtets chriſtlich 


einen prächtigen Einzug in die Stadt, und der 
Biſchof, ein Deutſcher, Franz Egon von Fürſten⸗ 
berg hieß der Ehrenmann, empfing den Räuber 
und Verwüſter deutſcher Städte an der Thür 
des Münſters mit den ſchamlos mißbrauchten 
Worten: „Herr, nun läſſeſt Du Deinen Diener 
in Frieden fahren, denn meine Augen haben 
Deinen Heiland geſehen.“ 

O Zeit des Elends, wo dies in Deutſchland 
geſchehen konnte! War es da nicht erklärlich, 
daß Alles bei der endlichen Zurückeroberung 
Straßburgs in größten Jubel ausbrach? Mit 
ehernen Schritten und unter Schlachtendonner 
war ja damit die uralte Hoffnung der Deutfchen, 
daß die Jahrhunderte des inneren Elends nun 
ein Ende hätten, in Erfüllung gegangen. 

Auf eigentümliche Weiſe hatte ſich der An⸗ 
bruch der neuen Zeit in Straßburg bemerklich 
gemacht. Vom 19. Juli an waren die N-ferven 
in die Stadt berufen worden, aber während 
auf dem Broglieplatze Offiziere aller Waffen: 
gattungen vor den Kaffer's an Tiſchen ſaßen, 
und auf Sieg tranken, während eine jubelnde, 
franzöſiſch geſinnte Menge auf und abwogte, 
zu den Klängen der Militärmufit ſtürmiſch die 
Marſeillaiſe fang und „A Berlin“ rief, hatte 
die Militärverwaltung wie immer vergeſſen, die 
eingezogenen Soldaten mit Proviant zu ver⸗ 
ſehen. Mitleidige Bürger nahmen ſie in ihre 
Häuſer und ſorgten für ſie, Diakoniſſenanſtalten 
gaben ihnen zu eſſen. Da kam am 5. Auguſt 
die Nachricht, daß bei Weißenburg eine Schlacht 
ſtattgefunden habe. Mac Mahon, der ſich bis 
jetzt in Straßburg aufgehalten hatte, eilte jofort 
zu ſeiner Armee nach Fröſchweiler, auf die 
Bürger aber legte ſich der Alp der Ungewißheit. 
Endlich traf am 6. Auguſt Nachmittags die 
große Siegesnachricht ein: „Die Deutſchen bei 
Sulz und Hagenau geſchlagen. 30 000 tot 
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geweſen ſei, daß ſowohl der Sohn als auch der 
Schwiegerſohn des Herrn Freudenfeld preußiſche 
Offiziere ſeien. 

— Die „Antiſemitiſche Korreſpon⸗ 
denz“ des Herrn Liebermann v. Sonnenberg 
ſpricht ſich jetzt zum erſten Male über den 
Fall Hammerſtein aus und ſchreibt u. a.: 
„Wie alles bei dieſem außerordentlichen 
Menſchen, haben auch ſeine Vergehen einen 
Stich in's Großartige.“ 

— Der elſäſſiſche Reichstagsabge⸗ 
ordnete Dr. Haas wird nach einer Meldung 
der „Frankf. Ztg.“ aus Metz, da ein Nachfolger 
in der Perſon des früheren Eiſenwarenhändlers, 
jetzigen Rentiers Leonard in Metz, für ihn ge 
funden zu ſein ſcheint, in allernächſter Zeit ſein 
Mandat niederlegen. 5 

— Die Staatsanwaltſchaft hat, als 
ſie nach der Rede des Kaiſers am Sedantage 
gegen die Sozialdemokratie plötzlich auf der 
ganzen Linie ſo überraſchend ſcharf vorging, 
mit ihren ſofortigen Verhaftungsanträgen gegen 
ſozialdemokcatiſche Redakteure nicht bei allen 
Gerichten Gegenliebe gefunden. Im Gegenteil, 
fie hat wiederholt erſt im Beſch werdewege ſich 
die gewünſchten Haftbefehle erringen müſſen. 
So ſchreibt der Vorwärts: 

Die plötzliche Verhaftung unſeres Genoſſen, Re⸗ 
dakteurs Dierl (Roland) iſt, wie wir erfahren, Folge 
eines Kammergerichtsbeſchluſſes. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft hatte Verfolgung des für den Artikel über die 
Kameel Inſchrift verantwortlichen Genoſſen Roland 


wegen Majeſtätsbeleidigung, ſowie ſeine Verhaftung 


beantragt. Das Amtsgericht hatte beide Anträge ab⸗ 
gelehnt. Hiergegen legte die Staatsanwaltſchaft Be⸗ 
ſchwerde beim Landgericht ein. Das Landgericht 
meinte, allerdings könne vielleicht in einer im Artikel 
gebrauchten, in Berlin bis dahin üblichen Art der 
Betitelung der Kirche eine Majeſtätsbeleidigung ge⸗ 
funden werden, es ſei deshalb auch die Beſchlagnahme 
der betreffenden Zeitungsnummer gerechtfertigt. Die 
eventuell den Thäter erwartende Strafe werde indeß 
wohl nicht fo hoch ausfallen, daß die Erwartung auf 
ſolche Strafe einen Fluchtverdacht gegen Genoſſen Ro⸗ 
land rechtfertigen könne. Es lehnte deshalb gleichfalls 
den Antrag auf Verhaftung ab. Nunmehr legte die 
Staatsanwaltſchaft Beſchwerde auch gegen dieſen Be⸗ 
ſchluß ein. Der Straffenat des Kammergerichts hat 
daraufhin die Verhaftung unſeres Genoſſen angeordnet, 
weil die zu erwartende Höhe der Strafe den Flucht⸗ 
verdacht rechtfertige! 

Die Motivirung des Fluchtverdachtes mit 
der Höhe der zu erwartenden Strafe iſt doch 


oder verwundet, 40 000 mit dem Kronpeinzen 
umzingelt. Mac Mahon hat ſie in den Hage⸗ 
nauer Forſt gelockt durch ein ungemein kluges 
Manöver, Ducrot griff ſie im Rücken an.“ 
Eiſenbahnbeamte verſicherten die Depeſche ſelbſt 
geleſen zu haben, und Zeitungsverkäufer be⸗ 
ſchworen, der Präfekt habe ſie öffentlich vorge⸗ 
leſen, jetzt befände ſie ſich in der Druckerei. 
Aber Niemand bekam die Depeſche zu Geſicht. 


Plötzlich wird gegen Abend Generalmarſch 
geſchlagen, und die Kunde verbreitet ſich: „Die 
Preußen ſtehen vor den Thoren!“ Der nächſte 
Morgen brachte ein ſchreckliches Schauſpiel, 
denn in der Nacht waren an den verſchloſſenen 
Thoren endloſe Züge von Flüchtlingen angelangt 
und begehrten nun Einlaß, Soldaten aller 
Gattungen, Geſunde und Verwundete in zer⸗ 
fetzten Kleidern, die Geſichter voll Pulver⸗ 
ſchwärze. Offiziere ohne Käppl's und Waffen, 
ledige Pferde, Geſchütze, Trainwagen, Marke⸗ 
tenderkarren, alles und alle voll Kot beſpritzt 
und in wilder Verwirrung. 


Wenige Tage ſpäter erſchien die badiſche 
Divifion vor der Stadt und begann fie einzu⸗ 
fließen. Der kommandirende General v. 
Beyer, Kriegsminiſter und Reorganiſator der 
badiſchen Truppen, erkrankte jedoch, und an 
ſeine Stelle trat am 14. Auguſt der General 
v. Werder. Ihm wurden noch die 1. Reſerve⸗ 
und die Garde Landwehr⸗Diviſion unterſtellt. 
Aber erſt am 23. Auauft konnte er mit 65 000 
Mann und 320 Geſchützen die Belagerung 
regelrecht mit Beſchießen und Ziehen von Lauf⸗ 
gräben beginnen. Bei ſeinem Heere befand ſich 
der Großherzog von Baden. Der General⸗ 
leutnant von Decker war Kommandeur der Be- 
lagerungsartillerie: der Generalmajor von 
Mertens Chef Ingenieur. 


Inſeraten-⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a./ M., Nürn⸗ 
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immerhin eine merkwürdige Sache, namentlich 
im vorliegenden Falle. Die Aburteilung wegen 
einer Majeſtätsbeleidigung und die Straf⸗ 
zumeſſung liegt in der Hand der Strafkammer 
des Landgerichts. Namentlich über die Straf⸗ 
zumeſſung iſt die Strafkammer, innerhalb des 
geſetzlichen Strafrahmens, ſouverän. Das Ur⸗ 
teil der Strafkammer kann auch mit der Re⸗ 
viſton beim Reichsgericht nicht deshalb ange⸗ 
fochten werden, weil die erkannte Strafe nicht 
hoch genug ſei. Das Reichsgericht kann nur 
einſchreiten, wenn eine Geſetzes verletzung vor⸗ 
liegt. Die Anwendung des niedrigſten geſetz⸗ 
lichen Strafmaßes iſt aber immer noch keine 
Geſetzesverletzung. Wenn unter dieſen Um⸗ 
ſtänden die Strafkammer erklärt, die zu er⸗ 
wartende Strafe werde nicht ſo hoch ausfallen, 
um einen Fluchtverdacht zu rechtfertigen, fo iſt 
es nahezu unerfindlich, wie der entgegengeſetzten 
Anſicht des Kammergerichts hier irgend eine 
Bedeutung beigemeſſen werden kann. Denn 
das Kammergericht hat auf die Strafzumeſſung 
noch viel weniger Einfluß als das Reichsgericht. 
Das Kammergericht iſt für die Hauptverhand⸗ 
lung der Sache ſelbſt überhaupt gar nicht die 
höhere Inſtanz, da die Sache von der Straf⸗ 
kammer in erſter Inſtanz gleich an das Reichs⸗ 
gericht in letzter Inſtanz gelangt. 

— In der Landesverratsſache iſt, 


wie die „Köln. Volksztg.“ meldet, auf An⸗ 


ordnung des Oberſtaatsanwalts in Köln bei 
zwei Perſonen Hausſuchung abgehalten worden, 
auf Grund welcher die Verhaftung einer dieſer 
Perſonen erfolgt iſt. Der Verhaftete war 
früher auf der Kruppſchen Fabrik beſchäftigt, 
iſt aber ſchon vor längerer Zeit entlaſſen worden. 
Die Verhaftung wird mit derjenigen des fran⸗ 
zöſiſchen Paares in Köln in Verbindung ge⸗ 
bracht; es ſoll ſich um eine weitverzweigte 
Spionage über Konſtruktion und Anfertigung 
von Kriegsmaterial handeln. 

7 dd ² w ³⁰Ü -m m RE, 
Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Wiener Gemeinderatswahlen haben 
auch im erſten Wahlkörper den Liberalen noch 
Verluſte gebracht. Am Donnerstag wurden 
in der erſten Abteilung gewählt 32 Liberale 


Die Beſatzung der Feſtung beſtand aus 
ungefähr 20 000 Mann teils guten, teils gering⸗ 
wertigen Truppen. Sie befehligte der General 
Uhrich. Die Feſtung hatte große Vorteile, aber 
auch verſchiedene Nachteile, da ihr Ausbau noch 
von Vauban herrührte. Vorgeſchobene Forts 
beſaß ſie nicht. 

General Werder hatte Befehl, ſich mit der 
Ueberwältigung der Stadt zu beeilen, und er 
that ſein Möglichſtes, wie langſam es auch An⸗ 
fangs ging und wie ſchmerzlich ihm die Ber⸗ 
heerung der Stadt auch ankam. „Wir ſpielen,“ 
ſchrieb er, „notgedrungen die Morbbrenner. 
Geſtern erſtes erkleckliches Bombardement, heute 
Nacht Wiederholung, morgen verſtärktes Feuer. 
Vielleicht ergiebt ſich General Uhrich, der aber 
ein tapferer Mann ſein ſoll.“ Und ein Offizier 
ſeines Stabes, von Friedeburg, berichtete: „Das 
Bombardement einer ſolchen Stadt, an die ſich 
außerdem Erinnerungen knüpfen, muß dem mit 
Herz und Phantaſie begabten Manne einen 
unvergeßlichen Eindruck machen, namentlich 
wenn lange Nächte zum Ausmalen des Bildes 
Zeit geben. In ſolcher Stimmung ſtand der 
Stab in der Nacht vom 25. zum 26. Auguſt 
auf den Höhen von Mundolsheim (wo das 
Hauptquartier war), als die Flammen in der 
Mitte zuſammenſchlugen und plötzlich das 
Münſtertransparent wie ein Gerippe in heller 
Beleuchtung ſtand. Sein Dach hatte Feuer 
gefangen, und an dem herrlichen Bau hinauf 
züngelte und leckte das zerſtörende Element. 

Das war traurig, aber die Franzoſen hatten 
verhängnisvolle Beobachtungspoſten auf den 
Münſter geſtellt und ihre Thätigkeit mußte 
vielen braven deutſchen Soldaten das Leben 
koſten. Hätten die Franzoſen in gleichem Falle 
ſich anders verhalten? Ihre Greuelthaten in 
Deutſchland, Afrika und China find hinlänglich 


— 


liberale und 46 Liberale gewählt. 


und 13 Antiſemiten, während im Bezirk Neu⸗ 
bau der liberale Kandidat Frauenberger und 
der antiliberale Kandidat Lehofer in die engere 
Wahl kommen. Die Antiliberalen gewannen 
7 Mandate. Im ganzen ſind jetzt 91 Anti⸗ 
Die Libe⸗ 
ralen verloren die Bezirke Favoriten, Simering, 
Meidling, Hietzing und Rudolfsheim. Im Be⸗ 
zirke Fünfhaus wurden ein Liberaler und ein 
Antiliberaler gewählt. Den Antiſemiten fehlt 
ſomit nur eine Stimme an der zur Wahl des 
Bürgermeiſters erforderlichen Zweidrittelmehrheit. 

Die ungariſchen Manöver find am Donners 
tag beendet worden. Der Kaiſer Franz Joſef 
iſt nach Wien zurückgekehrt. Nach den letzten 


Uebungen ſprach der Kaiſer den verſammelten 
Generalen ſeine volle Zufriedenheit mit den auf 


beiden Seiten getroffenen Dispoſitionen, ſowie 
mit den Leiſtungen der Truppen aus; der 


Kaiſer hob beſonders die Leiſtungen der Ar⸗ 
tillerie in überaus ſchwierigem Gelände, ſowie 
die Marſchleiſtung der Truppen hervor, welche 
vor dem Gefechte 30 Kilometer zurückgelegt 
Der Kaiſer dankte den Kommandanten 
für die erzielten Erfolge und ſprach dem Chef 
des Generalſtabs Freiherrn v. Beck ſeine An⸗ 


hatten. 


erkennung aus für die Leitung der Manöver. 
Italien. 


Ueber die Lage in den ſiziliſchen Schwefel⸗ 
diſtrikten bringt die Turiner „Stampa“ den 


optimiſtiſchen offiziellen Nachrichten gegenüber 
ſehr beunruhigende Details. Zahlreiche Gruben, 
deren Betrieb verluſtbringend iſt, ſeien ge⸗ 
ſchloſſen worden. Die Schließung der anderen 
ſei bevorſtehend. Die Zahl der beſchäftigungs⸗ 


loſen Arbeiter ſei 40 000, die Not ſei unſag⸗ 


bar; die Situation reife einer Kataſtrophe ent⸗ 
gegen. 
Großbritannien. 

Eine Reform des engliſchen Oberhauſes 
ſollen nach dem Londoner „Daily Chronicle“ 
viele leitende Mitglieder der unioniſtiſchen 
Partei planen. Ein hervorragender Pair ſoll 
mit Wiſſen und Zuſtimmung des Kabinetts 
bereits einen Reformplan entworfen haben, der 
angeblich in erſter Reihe bezwecke, das rein 
erbliche Element im Oberhauſe zu ſchmälern. 


Bulgarien. 

Stambulows Mörder ſollen, wie Miniſter 
Natſchewitſch in einem Telegramm an die 
„Times“ mitteilt, verhaftet worden ſein. Bis⸗ 
her haben bekanntlich die bulgariſchen Dffiziöfen 
ſtets behauptet, daß es ſchwer ſei, die Mörder 
zu finden. 

Wie die „Agence Balcanique“ meldet, iſt 
Juſtizminiſter Mintſchewitſch mit der Vertretung 
Bulgariens bei der rumäniſchen Regierung be⸗ 
traut worden, der Miniſterpräſident Stoilow 
übernimmt proviſoriſch das Juſtiz⸗Portefeuille. 
Sollte dies etwa mit der Unterſuchung gegen 
die Mörder Stambulows zuſammenhängen, 
indem der Juſtizminiſter die Sache ſatt hat? 
— . —— 
bekannt. Glücklicher weiſe war das Münſter 
nur ſo beſchädigt, daß es leicht wieder ausge⸗ 


beſſert werden konnte. 


Ein anſchauliches Bild von der Belagerung 
giebt ein Ritt, den der damalige Stabsoffizier 
Werders, der ſpätere Generalleutnant J. Hart⸗ 
mann beſchrieben hat. „Wir ritten,“ ſo be⸗ 
richtete er, „am Abhange der Hausberge, des 
von Nord nach Süd ſtreichenden Höhenzuges, 
an deſſen Anfange Mundolsheim liegt, entlang 
durch die Dörfer Nieder-, Mittel⸗ und Ober⸗ 
hausbergen. Sie waren voll Truppen, und 
der General unterließ nicht, an deren Offiziere 
gelegentliche und immer erhebliche Bemerkungen 
zu richten. Er war nicht recht heiterer Laune. 
Die unvermeidliche Langſamkeit eines förmlichen 
Angriffs ſagte ihm nicht zu. Um ſo ſchneller 
ritt er, wenn er nicht plötzlich anhielt, um 
beſſer zu hören oder zu ſehen. Die Kanonade 
war nicht lebhaft, das Gewehrfeuer häufiger. 
Auf der Südfront war es ſtill, auf der Weſt⸗ 
front ſchoſſen die Feſtungskanonen öfter als die 
Belagerungsgeſchütze, letztere in vorgeſchriebener 
Weiſe langſam gegen die Wälle. Hinter dieſen 
brannten mehrere Hänſer, von deren Rauch ſich 
die Pulverwolken heller abhoben. Auf der 
Pariſer Chauſſee jagten wir, von einigen Ge⸗ 
ſchoſſen begrüßt, bis in die Höhe von Königs⸗ 
hofen. Hier ſtiegen wir vom Pferde und 
ſchlichen durch die zur nachhaltigen Vertheidigung 
eingerichtete Vorſtadt über Gehöfte, die von 
franzöſiſchen Geſchützen eingeäſchert waren, nach 
dem Kirchhofe von St. Gallen, der ſchon 
mehrere Mal der Gegenſtand von Kämpfen mit 
den aus dem Nationalthor ausgefallenen Fran⸗ 
zoſen geweſen war. Wir hatten das nächſte 
Feſtungswerk auf Gewehrſchußweite vor uns. 

kam der General, welcher ſeinen erſten 
Feldzug 1842/43 im Kaukaſus mitgemacht hatte, 
in die Gewohnheiten des kleinen Krieges. Die 
Mütze in der Hand, gebückt, ſpähend ging er 
immer vorwärts, und wir freuten uns, daß in 
der nächſten Richtung die Ueberſchwemmung 
ſeinem Drange Halt bot. Dann jagten wir 
weiter, der General in froherer Stimmung, 
auf Kronenburg, den Bahnhof zu, nach Schil⸗ 
tropheim, an die Aar, wo die erſte Parallele 
gezogen wurde. Der General beobachtete die 
Lünetten 52 und 53 genau. (Sie ſollten für 


Afrika. 
Von der 
das „Echo 


de Paris“, Admiral 


welche beſtimmt ſind, 


unterſtützen. 


Provinzielles. 


x Gollub, 27. September. Noch find die Mörder 
der Sbojnoer Mordthat nicht dingfeſt, da wird ſchon 
wieder eine neue Blutthat aus Polniſch Romuntken 
Ein nach Amerika ausgewanderter Ruſſe 
ſchickte ſeiner Ehefrau durch den befreundeten Schulzen 
Der Schulze machte feiner Ehefrau Mit« 
teilung davon und dieſe tadelte ihren Mann ob der 


bekannt. 
4000 Rubel. 
Aushändigung des Geldes, begab ſich ſchnell entſchloſſen 


zur Freundin und gratulirte ihr zu der reichen Ueber⸗ 
ſendung mit dem Angebot, das Geld beſſer aufzuheben. 
Bald nach ihrer Verabſchiedung erſchienen noch in 


ſpäter Abendſtunde desſelben Tages zwei Männer in 


Romuntken und forderten unter Bedrohung ihres 
Lebens Geld von der Einwohnerfrau. Dieſe führte 
die beiden Männer in die Kammer, ſchlug dieſe aber 


ins Schloß und ſchickte ihren halbwüchſigen Sohn zum 
Gemeindevorſteher Der Knabe blieb ſehr lange aus 


und als die Mutter ihm nachging, fand ſie ihn auf 
Die beiden Eingeſchloſſenen 


dem Wege erſchlagen. 
hatten ſich mittlerweile in der Kammer erhängt, es 
waren dieſes die Schulzenfrau und ihre Tochter. Der 
Totſchläger des Knaben iſt noch nicht ermittelt. 
d Culmer Stadtniederung, 27. September. 
Während ſonſt zu dieſer Zeit hier an der Verlade⸗ 
ſtelle zu Grenz an der Weichſel großes Leben und 
Treiben herrſchte, indem Elbinger und Königsberger 
Händler hier Tauſende von Zentnern Kartoffeln und 


viel Obſt verluden, bemerkt man dieſes Jahr dort 


auffallende Stille. Kein Händler iſt bis heute hier 
eingetroffen. Das Kartoffelangebot iſt in Folge der 
guten Ernte recht groß und die wenigen hieſigen 
Händler bieten pro Zentner 1 Mark. 

Aus der Rominter Haide, 26. September. 
Ueber den Jagdaufenthalt des Kaiſers wird der 
„Kbg. Allg. Ztg.“ aus Theerbude geſchrieben: Die 
Jagdbeute des Kaiſers in feinem oſtpreußiſchen Jagd⸗ 
revier iſt bisher keine beſonders ergiebige geweſen; 
die Hirſche beginnen erſt jetzt zu „Schreien“: Im 
übrigen erfreut ſich der Monarch in der Stille unſerer 


oſtpreußiſchen Wälder abſeits dem Getriebe der großen 


Welt des beſten Wohlergehens, nimmt im Waldhauſe 
täglich Vorträge entgegen und unternimmt am Morgen 
und gegen den Abend Ausfahrten in die Haide. Außer 
den regelmäßig eingerichteten Fahrpoſten ſind ſechs 
Kouriere unterwegs, welche den direkten Verkehr 
zwiſchen Berlin reſp. anderen Ortſchaften und dem 
kaiſerlichen Jagdhauſe vermitteln. — Im allgemeinen 
herrſcht große Stille in dem kleinen Walddorfe. 
Außer den zum königlichen Hofe kommenden und von 
dor tſelbſt abfahrenden Perſönlichkeiten iſt nur ſehr 
wenig Publikum in Theerbude anweſend, unter welchem 
ſich auch in dieſem Jahre mehrere Perſonen mit Bitt⸗ 
ſchreiben befanden. Der Oberhofmarſchall des Kaiſers. 
Graf zu Eulenburg, iſt bereits vorgeſtern nach Berlin 
abgereiſt, während der Chef des Militärkabinets, 
Generaladjutant von Hanke, geſtern nachmittags zum 
Vortrage bei dem Kaiſer eintraf. Auch der Ober⸗ 
präſident, Graf Bismarck, hat dieſer Tage dem 
Kaiſer ſeine Aufwartung gemacht. Ueber einen 
eventuellen Beſuch der Kaiſerin iſt bisher nichts 


bekannt. 
Dirſchau, 26. Seplember. Einen dreiſten Flucht⸗ 


verſuch unternahm geſtern Mittag auf dem hieſigem 
Bahnhof ein jugendlicher Gefangener, welcher von 
einem Polizeibeamten aus Hammerſtein nach Danzig 
transportirt wurde. Obwohl der Beamte ſeinen 
—— —— —-— EEE EL TE 
den Angriff ſehr bedeutend werden.) Unſern 
Rückweg begleiteten franzöſiſche Granaten, die 
praſſelnd in die Häuſer ſchlugen. Dazu ſpielte 
ein Leutnant auf dem Pianiao, welches ſein 
Quartier zur Zeit noch verſchönte. Als er den 
Oberfeldherrn vorbeigehen ſah, fing er das Lied 
an: „Zu Strasburg auf der Schanz.“ Ich 
war zufrieden, als wir unbeſchädigt das Nord⸗ 
ende von Schiltropheim erreichten, wo wir bei 
dem Gaſthofe die Pferde zum Ritt nach Mun⸗ 
dolsheim wieder beſtiegen.“ 

Am 18. September endlich war auf 1000 
Schritt Entfernung eine gangbare Breſche in 
die 18 Fuß hohe Escarpemauer der Lünette 53 
geſchoſſen, eine Miene ſprengte einen anderen 
Unterteil der Lünette, und ein raſch aufgeführter 
20 Fuß breiter Damm ermöglichte das Ueber⸗ 
ſchreiten des 4 bis 8 Fuß tiefen Waſſergrabens 
davor. Am 20. September beſetzte die Lünette 
der Leutnant von Müller mit einem Zuge 
Kottbuſer Garde⸗Landwehr. Bald wurde auch 
Lünette 52 von Hauptmann Andreä vom 
Oſtpreußiſchen Pionierbat. Nr. 1, Premier⸗ 
leutnant Denk vom Pommerſchen Füſilier⸗ 
regiment Nr. 34 und Hauptmann Roeſe vom 
Pommerſchen Pionierbat. Nr. 2. in Beſitz ge⸗ 
nommen. Das Ende war nahe. Plötzlich am 
27. September entſtand in der Belagerungslinie 
ein ungeheurer lärmender Jubel, denn auf 
Baſtion 11 und 12, ſowie auf dem Münſter 
wehte die weiße Fahne. Alles war tief er⸗ 
ſchüttert, denn man hatte Furchtbares leiden 
müſſen, Preußen ſowohl als die unermüdlichen 
tapferen Badenſer. Und was hatten die Ein⸗ 
wohner erſt ertragen müſſen! 

Am 28. September früh 2 Uhr kam die 
Uebergabe zu Stande, gerade 189 Jahre, nach⸗ 
dem die Stadt geraubt worden war. Um 11 
Uhr zog die Beſatzung ſchreiend tobend, be⸗ 
trunken, ein ekelhaftes Bild, nach den Be⸗ 
dingungen von Sedan aus dem Nationalthore 
und ſtreckte die Gewehre vor dem Großherzog 
und Werder. Am 30. fand Werders feierlicher 
Einzug ſtatt, nicht pomphaft und übermütig, 
ſondern ernſt und teilnehmend. Es ſah ſchreck⸗ 
lich in der Stadt aus, aber Deutſchland beeilte 
ſich, die Wunden der heiß erſehnten, vielbe⸗ 
ſungenen „wunderſchönen Stadt“ zu heilen. 

—— ——mF 


Madagaskar⸗Expedition meldet 
Bienaime 
werde die Leitung der Operationen übernehmen, 
eine Marſchroute von 
Tamatave aus nach Tananarivo zu eröffnen 
und, wenn nötig, den General Duchesne zu 


Schützling vorſorglich beobachtete, gelang es dem ge⸗ 
feſſelten Burſchen dennoch, bei Ankunft der Züge 
feinem Transporteur in dem Menſchengewühl zu ent 
Trotz ſofortiger Nachforſchungen blieb der 
Der Transporteur hatte ſich 
bereits nach der Stadt begeben, um die Hilfe der 
hieſigen Polizei in Anſpruch zu nehmen, als einige 
Eiſenbahnarbeiter den Flüchtling in einem Abort des 


wiſchen. 
Menſch verſchwunden. 


Empfangsgebäudes entdeckten, wo er ſich bereits einer 
Fußfeſſel entledigt hatte. 
daher dem erſchreckten Beamten wieder zugeführt 


werden, welcher nunmehr mit verdoppelter Vorſicht 


den Weitertransport mit dem nächſten nach Danzig 
abgehenden Zuge bewerkſtelligte. 


Zoppot, 26. September. Heute Vormittag wollten 


ſich zwei junge Damen vom Fiſcher Z. auf die See 
hinausrudern laſſen; unvorſichtiger Weiſe aber ſprangen 
Beide gleichzeitig in das Boot, ſo daß es umſchlug 
und alle drei ins Meer ſtürzten. Zum Glück bemerkten 
mehrere Fiſcher den Unfall und konnten rechtzeitig 
herbeieilen, ſie zu retten. 


a Aus der Kaſſubei, 28. September. Beim Be- 
ſchlagen von Rundhölzern hatte der Arbeiter Max 


Sikorski aus Koſſobude, Kreis Konitz, das Mißgeſchick, 


mit der Axt ſich das Knie etwas zu verletzen. Er 
beachtete anfangs die anſcheinend kleine Wunde nicht 


und ging noch weitere acht Tage ſeinem Verdienſte 
nach. Inzwiſchen war aber die Wunde ſo bösartig 


geworden, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen 


mußte. Die beiden Aerzte aus Bruß ſtellten Blut. 


vergiftung und Brand feſt. 


das Bein abgenommen wird. — Die in hieſiger Gegend 
unter den Menſchen ſtark herrſchende Ruhr iſt bis 
dahin noch nicht erloſchen. In den Ortſchaften Nittel, 


Klonia, Gildon kommen noch immer derartige Todes⸗ 


fälle vor In Oſtrowitt, Kreis Konitz, find in kaum 
14 Tagen 8 Perſonen an der Ruhr geſtorben. 


Lokales. 
Thorn, 28. September 

— [Perſonalien.] Der Aktuar Gaupp 
bei der Staatsanwaltſchaft in Elbing iſt zum 
ſtändigen diätariſchen Kaſſengehülfen bei dem 
Amtsgerichte in Thorn ernannt worden. 

— [Die Dienſtaus zeichnung] haben 
erhalten: a. Für 10jährige ſtraffreie Vienſtzeit 
die Weichenſteller Schulz 1 und Tyſulski in 
Thorn, b. für 5jährige ſtraffreie Dienſtzeit die 
Schaffner Deiſing, Scharrmacher, Schulz II, 
die Bremſer Kampf, Kühnaſt, Rohde, Uske II, 
Waſchkowski, die Weichenſteller I, Kl. Hilde⸗ 
brandt, Pinkall, der Weichenſteller Kienbaum, 
der Nachtwächter Kuß, ſämtlich in Thorn, die 
Welchenſteller Proebel und Schultz III in 
Katharinenflur. 

— [Meſentliche Neuerungen] treten 

mit dem 1. Oktober d. J. bei der Erhebung 
von Proteſturkundengebühren durch Gerichts voll 
zieher in Kraft. Nach dem neuen Gerichts⸗ 
koſtengeſetze werden für Wechſel bis zu 50 
Mark 50 Pfg., bis zu 100 Mark 1 Mk., bis 
300 Mk. 2 Mk., bis 500 Mk. 3 Mk., bis 
1000 Mk. 4 Mk. und darüber hinaus 5 Mk. 
erhoben. Außerdem erhält der Gerichts voll⸗ 
zieher ein Fünftel dieſer Sätze als Wegegebühr, 
mindeſtens aber 50 Pfennige. Schreibgebühren 
dagegen werden nicht mehr erhoben. Die 
Gerichtsvollzieher ſind vom 1. Oktober an auch 
befugt, die Wechſelurkunde gegen Empfang des 
Geldes ohne weiteres auszuhändigen. Der 
Schuldner erſpart hierdurch bei Wechſeln über 
150 Mk. den Stempel der Proteſturkunde mit 
1,50 Mk. und die an Giranten und Ausſteller 
zu zahlende Proviſion von ¼ v. H. 
Aus Weſtpreußen] wird der 
„Tägl. Rundſchau“ geſchrieben: Seit kurzem 
geht hier mit ziemlicher Beſtimmheit das 
Gerücht, daß Herr v. Koscielski Schritte thut, 
um in der Umgebung von Jablonowo Ritter⸗ 
güter im Geſamtwerte von vier Millionen an⸗ 
zukaufen, um damit der Anſiedelungskommiſſion 
— welche in dieſem Jahre große Erwerbungen 
in unſer Umgebung gemacht hat — eine Ver⸗ 
beugung zu machen. In Frage ſollten kommen 
— außer zwei in deutſchen Händen befindlichen 
Gütern — vor allem ein aus vier Domänen 
ſich zuſammenſetzendes Beſitztum einer ruſſiſchen 
Fürſtin, deſſen Einzelteile aber an deutſche 
Pächter vergeben ſind. 

— [Von der Reichsbank.] Am 
7. Oktober d. J. wird in Nördlingen eine von 
der Reichsbankſtelle in Augsburg abhängige 
Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und 
beſchränktem Giroverkehr eröffnet. 

— [Zur Provinzial⸗Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung in Konitz.] Auf eine be⸗ 
zügliche Anfrage hat der Herr Regierungs⸗ 
Präſident zu Marienwerder an den Vor⸗ 
ſitzenden des Ortsausſchuſſes für die in nächſter 
Woche in Konitz tagende XIII. Weſtpreußiſche 
Provinzial » Lehrer ⸗Verſammlung in höchſt 
liebenswürdiger Weiſe die Mitteilung ergehen 
laſſen, daß ein Vertreter der Königlichen Re⸗ 
gierung zu der Verſammlung entſandt werden 
wird, falls dies angängig iſt. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
ſtanden nur 2 Sachen zur Verhandlung an. In der 
erſten hatte ſich das Dienſtmädchen Ottilie Annie 
Koenig aus Culmiſch⸗Roßgarten wegen vorſätzlicher 
Brandſtiftung zu verantworten. Sie ſtand bei dem 
Beſitzer Janz in Culm. Roßgarten in Dienſten. Der 
Dienſt war ihr, wie ſie angab, zu ſchwer, und um 
von demſelben befreit zu werden, beſchloß ſie, die 
Scheune des Janz in Brand zu ſetzen. Sie ging am 
Nachmittag des 3. September d. J. in die Scheune 
und zündete mittels Streichhölzchen eine Gerſtengarbe 
an. Das Feuer teilte ſich ſehr ſchnell dem übrigen 
in der Scheune untergebrachten Stroh mit und 
aͤſcherte nicht nur die Scheune, ſondern auch das 
Wohnhaus und auch die übrigen Wirtſchaftsgebäude 
des Janz ein. Trotzdem Letzterer eine Brandent⸗ 
ſchädigung von 10 500 Mark erhalten hat, will er 
doch noch einen Schaden von 6000 Mark erlitten 


Der loſe Vogel konnte 


Der Verunglückte kann 
nur dadurch am Leben erhalten werden daß demſelben 


haben. Die erſt 15jährige Angeklagte wurde zu 1 
Jahr Gefängnis verurteilt. — In der zweiten Sache 
nahm eine Geſellſchaft von 9 Perſonen auf der An. 
klagebank Platz. Es waren dies der Gaſtwirt 
Friedrich Hinkelmann aus Abb. Brieſen, der Land⸗ 
wirt Carl Hinkelmann daher, der Zimmermann 
Ferdinand Goerz aus Brieſen, der Akrobat Paul 
Kamp daher, der Maurergeſelle Wladislaus Kaminski 
aus Jaworze, der Schweinehändler Johann Gaszynski 
aus Abb. Briefen, der Knecht Ignatz Szygielski 
aus Brieſen, der Tiſchler Anaſtaſius Murawski 
aus Abb. Briefen und der Arbeiter Zaver 
Murawski aus Za⸗Radowisk. Sie waren der 
Körperverletzung, des Hausfriedensbruchs und der 
Sachbeſchädigung angeklagt. Die Angeklagten be⸗ 
fanden ſich am Abend des 18. Januar d. J. in dem 
Gaſthauſe des Mitangeklagten Friedrich Hinkelmann 
in Brieſen, woſelbſt ſich auch eine Menge anderer 
Perſonen aufhielt. Unter den Gäſten kam es wieder. 
holt zu Streitigkeiten, die aber immer wieder gütlich 
beigelegt wurden. Schließlich forderte Gaszynski den 
Angeklagten Kamp zum Ringkampfe auf. Da ſie über 
den Zeitpunkt und den Ort, wo der . ſtatt⸗ 
finden ſollte, nicht einig werden konnten, entſpann ſich 
zwischen ihnen ebenfalls Streit, an dem ſich auch die 
übrigen Angeklagten beteiligten. Diesuie er der⸗ 
ſelbe aber ſchlimmere Dimenſionen an, 5 e Ange⸗ 
klagten gegenſeitig auf ſich einſchlugen un 0 auch das 
Gaſthaus des Hinkelmann demolirten. = 77 75 » 
reicher Beweisaufnahme verurteilte der Gerichtshof 
den Szygielsti wegen ausfriedensbruchs rich 
Monat Gefängnis, den Kaminski wegen Hausfriedens. 
bruchs, Sachbeſchädigung und vortägliher gemein, 
ſchaftlicher Körperverletzung in drei 15 2 Fal ge. 
fährlicher Körperverletzung in einem pier 5 2 e zu 
einem Jahr Gefängnis, den Gostvnan, en 
friebensbruchs, Sachbeſchädigung und rel aher 
gemeinſchaftlicher Körperverletzung in 5 de allen 
gleichfalls zu einem Jahr Gefängnis und den Sas 
Murawski wegen Hausfriedensbruchs Alle üb DE 
beihäbigung zu ſechs Wochen . rigen 
ugeklagten wurden freigeſprochen. 
Ei [Schönſchreibe⸗Kurſus.] Wir 


hatten Gelegenheit, kürzlich wieder Probeſchriſten 


der verſchiedenen Schönſchreibe Kurſe des Herrn 
Litho⸗ und Kalligraphen Otto een zu 
ſehen und dürfen wohl ſagen, würde n cht die 
Anfangs: und Schlußſchrift eines ib Teils 
nehmers mit Atteſt, daß derſelbe ei übers 
raſchenden Fortjchritte in ungefähr 25 40 
ſtunden ſich angeeignet hat, auf 1 atte 
ftehen, man könnte zu der Annahme kommen, 
jedes Blatt müßte von zwei Perſonen und 
zwar von einer mit ſchlechter und von 1 
anderen mit recht guter Hanſchrift mee 
ſein. Herr Feyerabend eröffnet auf mehrſe 1 85 
Wunſch am Mittwoch, den 2. . wieder 
zwei Schreibkurſe, deren Uebungsflun en auf 
den Abend gelegt find, ſo daß namentiih Hr 
Leute aus Geſchäften ſich hieran ach gen 
können und ſollten, denn eine 125 1 gute 
Handſchrift iſt für einen jungen Kaufmann 
unentbehrlich. 

— [Stenograpbie] 5 2 
Thorn 5 Stenographie beachtet und wie 
di ihr Wr K 
wird, zeigt deutlich ein Fall, 
letzten Sitzung des Stolze'ſchen e 
Vereins zur Sprache gebracht wurde. Ein 
hieſiger junger Kaufmann bewarb ſich e 
Stellung, für welche die Stenographie wir 
wurde, denn alle beſſeren Stellen find m Ein 
Kenntnis der Stenographie ee 8 n 
Mitglied der Stolze'ſchen Vereins erteilte dem 
jungen Manne den Untericht, zu A ehre 
9 Wochen zur Verfügung fanden. Etwas 
Leichtes war es nicht; denn einem 5 5 
Kaufmanne mangelt es an der nötigen * 
Zeit, um nach Schluß ſeiner . 
Geſchäfteſtunden noch ſehr umfangreiche er vn 
und Uebungen vorzunehmen. 8 ai 
es der Energie des Lehrer, die Be 
teit feines Schülers bie zu einem benin an 
Grade durchzuführen. Hätte der junge Kauf. 
mann die Stenographie rechtzeitig — 5 
erlernt, jo wäre ihm die aufreibende 0 
kurz vor Antritt ſeiner neuen 00 1 pr: 
geweſen, ferner hätte er mit Leichtigkeit eine 
größere Schreibfertigkeit erzielt. 3 
wir auf den Unterrichtskurſus des Stolz. 'ſchen 
Stenographen Vereins aufmerkſam 81 und 
empfehlen jedem jungen Manne, die Steno⸗ 
graphie rechtzeitig zu erlernen. 

Der W für vereinfachte 
Stenographiel hielt geſtern im Hebungs« 
lokale eine Generalverſammlung ab. ae 
beſchloſſen, die Uebungen bis zum 18. 2 tober 
auszuſetzen. Nach Ablauf der Ferien ſoll forte 
an in 2 Gruppen geübt werden, 55 daß 
Gruppe 1 Debattenſchrift übt, Gruppe die 
Schulſchrift befeſtigt. Zu Uebungsleitern wur⸗ 
den die Herren Steffen und Nowack gewählt. 
Die Beſprechung über die Ginrichen, eines 
Unterrichtskurſus für Anfänger ſowie über ein 
zu veranſtaltendes Wintervergnügen wurde auf 
den 1. Uebungsabend nach den Ferien verſchoben. 

— [Radrennen] Das auf Wunſch der 
Vereinsmitglieder arrangirte 50 Kilometer rennen 
des Radfahrer ⸗ Vereins „Vorwärts den. 
morgen Nachmittag 2¼ Uhr auf der Strecke 
Thorn⸗Bromberg ſtatt. Der Start befindet ſich 
am Chauſſeehauſe hinter Podgorz, ebenſo iſt 
dort das Endziel; Wendepunkt Grötz. i 

— [Turnverein.] In der geſtrigen 
Hauptverſammlung des Turnvereins wurde bes 
ſchloſſen, das für Mitte November ds. Js. in 
Ausſicht genommene Schauturnen nicht im Turn⸗ 
ſaale, ſondern in einem noch zu beſtimmenden 
Lokale abzuhalten und mit demſelben ein Tanz⸗ 
kränzchen zu verbinden. Die Einladungen dazu 
ſollen durch den Vorſtand, reſp. durch die Mit⸗ 


t angeſchlagen 
ee in der 


Wie wenig in 


a 


BR ke 
N 


* 


glieder nach Genehmigung des Vorſtandes er ⸗ Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche | Holztransport auf der Weichſel Frankfurt a. M., 27. September. Der 


gehen, und ein Eintrittsgeld nicht erhoben Berlin, 28. September. 5 am 27. September. rankfurter Zeitung wird aus 
werden. — Mit dem Betrieb der Volks⸗ und | Fonds: feſt. —.9.— D. Bialoftedi durch Dworstf z Traften 2347 Br die rs = General am 7797 75 
Jugendſpiele wird erſt wieder am Sonntag, den] Muifibe Banknoten. . . . 3200 220,10 | Siefern- Runbbolg. 522 Kiefern» Balken, Mauerlatten | die Staatskaſſe ſchon fühlbar mache. J 
6. Oktober begonnen werden, da der Verein an N San .. . q 419,40 219,30 vw 1 8 8 . N 4 85 geſtrigen Miniſterrate wurde nämlich mitgeteilt, 
38 * reuß. & onſolss. 100,000 99,80 undeſche, undbirken; S. Kopciowski dur : 

biefem Sonntage, den 29. cr, um 13/, Uhr Preuß. 31½% Conſois 103,30 103,70 | Czerwinski 2 Traften 1000 Kiefern- Rundbolg. N daß Baratieri vorerſt eine Erhöhung des 
Nachmittags vom Stadtbahnhofe aus eine Turm | Preuß. 4% Conſols. 104,00 103,90 Kolonialetats von drei Millionen verlange. Auf 
fahrt nach Schönſee unternimmt. Deutſche Reichsanl. 3% „ 99,70) 99,50 Petroleum am 27 September, A f 

ene ent % 19840 4036 pro 100 Pfund. ntrag des Kriegsminiſters wurde fürs Erſte 

— [Aus dem Manöver] iſt heute das] Polniſche Pfandbriefe 4½% . fehlt | 68,60 Stettin loco Mark 10.30. eine Million bewilligt. 
Ulanenregiment Nr. 4 zurückgekehrt. Das Sekr. a date Dun . Berlin . . f 
a h ; u. 101 01, . 
11. Sußartillerieregiment kehrte Heute ebenfalls] Diskonte- Comm. Antheltlt . 232700 230,30 „ 8 Aa Celephoniſcher Spezialdienſt 
von der Feſtungsübung zwiſchen Inowrazlaw | Oeßerr. Banknoten "sol 169 0 8: d ; “ 
. 169,40 169,60 v. Vortatins u. Grothe der „Thorner Oſtden tſchen Zeitung 

und Thorn zurück. Weizen: 9 159.250 140,00 Loco eont. 50er 53,75 Bf., —.— Gd. —.— bez Berlin, den 28. September. 

— [Gefunden] eine ſchwarzlederne 9 Rew-Dork u Ha 16% nicht conting. 70er —,— „ 33,25 —.— Meſſina. Die Arbeiterbewegung nimmt 
Zigarrentaſche im Ziegeleiwäldchen, 2 Schlüſſel, | Roggen: loco 119,00 119,00 Sep. Zur I —Z— »fleinen bedrohlicheren Charakter an, die Zahl 
ein Schnepper zu Aderlaſſen in der Mellien- Septbr 117% %% —. der Arbeits loſen beträgt 75 000. Die ſizilianiſche 
ſtraße. Ä Der 1 19 Henehe Nachrimten Bevölkerung befürchtet ernſtliche Unruhen. 

8 gut m 11 er eins), 197841 Hafer: 845 1470 19,2 Berlin, 27. September. Die der Lebens⸗ Budapeſt. Die Polizei entdeckte eine 
3 gol em at 8 "| Müsar: Seh. 4280| 42,70 | verſicherungs⸗Geſellſchaft „NewYork“ in New Falſchmunzerbande, die halbe Kronen und 
1 tod. 43,400 43.00 | Pork unter dem 10. Juni 1882 erteilte Kon-] Gulden fertigte. Die Falſchmünzer find ver⸗ 
8 par [Polizeiliches.] Verhaftet wurden | Spiritus: Part 28 n 1985 zeſſion zum Geſchäfisbetriebe in den Königlich haftet. 
erſonen. m . o. ' . Preußiſchen Staaten iſt von dem Miniſter des 
Sep. 70er 37,20 37,30 


[Von der Weichſel.] Heutiger Innern zurückgenommen und vom 1. November Verantwortlicher Redakteur: 


70er 


Neuheit! 


Weidenverkauf 
auf der Ziegeleikämpe der 
Stadt Thorn. 


Zum Verkauf der 3jährigen Weiden ⸗ 
ſchläge \ 
r. 10 mit einer Fläche von 1,748 ha, 


* * * * * U * 
1 12 * 1 " * 7,62 1 
ſowie von 16 ha 2jährigen Weidenwuchſes 
auf der ehemaligen Wieſe's Kämpe und 
endlich einer Partie einjähriger Weiden 
(bundweiſer Verkauf) haben wir einen 
Verkaufstermin auf 
Mittwoch, den 9. October d. J., 
Vormittags 11 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem 
Kaufluſtige mit dem Bemerken ergebenſt ein» 
geladen werden, daß die Verkaufsbedingungen 
auch vorher im Bureau 1 (Rathhaus 
1 Treppe) eingeſehen bezw. von demſelben 
gegen Erſtattung von 0,40 Mk. Schreib⸗ 
gebühren abſchriftlich bezogen werden können. 
Die Pachtparzellen werden auf Verlangen 
jederzeit vorher vom Hilfsförſter Neipert — 
Bromberger Vorſtadt — vorgezeigt werden. 
Verſammlungsplatz 10% Uhr im Ziegelei⸗ 
Reſtaurant. 
Thorn, den 26. September 1895. 
er Magiſtrat. 


D 
Oeffentliche Verſteigerung. 


Am Montag, den 30. September 
ſowie Dienſtag und Mittwoch, den 1. 
und 2. October er., 

von Vormittags 9 Uhr ab 

werde ich auf der Bromberger Vorſtadt im 
Auftrage des Konkursverwalters, Herrn 
Stadtrath Fehlauer bierſelbſt, folgende, 
zur Gustav Oterski'ſchen Konkurs; 
maſſe gehörigen Reſtbeſtände als: 

1 Poſten Strohpapier, 1 Poſten 

Packpapier, Schwediſche Zündhölzer, 


Pfeffer. Weimariſche Hufſchmiere, 


Kaffeeſchrot, Cichorien und andere 
Colonialwaaren; feine Weine, 
Rum, Arac, Punſch, Liqueure 
(hierunter ein großer Poſten Thorner 
Lebenstropfen), Cigarren, Cigar⸗ 
retten; ferner einen faſt neuen 
Kugelkaffeebrenner (Emmericher), 
1 Flaſchenſpülmaſchine, 1 Kork⸗ 
maſchine, 1 Bierabziehmaſchine, 
1 faſt neue Verkapſelmaſchine, ein 
Bierapparat für Kohlenſäure und 
Luftdruck, 1 Ladenkaſſe, 1 faſt 
neuen Geldſchrank, 1 Handwagen, 
Käſeglocken und Platten, Drogen: 
ſtandgefäße in Glas u. Porzellan, 
Speicher- und Kellereinrichtungen, 
1 Poſten Gebinde und Krähne, 
ſowie eine neue prismat. Säulen 
wage inel. Gewichte 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 28. September 1895. 
g Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


1 kleine Wohnung z. verm. Brückenſtr. 22. 


In meiner conceſſion. Bildungsanfalt für 
a Kindergärtnerinnen 
beginnt der neue Kurſus am 1. Oktbr. Auf 
„Wunſch Nachholen verſäumter Schulfächer. 
Kinder werden zu jeder Zeit angenommen. 
Frau Emma Zimmermann, 
Thorn, Brauerſtr. 1, Haus Tilk. 
1 
7 


5 : 


Waſſerſtand 0,30 Meter über Null. 


Bürsten vorstoss, 


beſter Erſatz für Schnur und Borte, 
in allen Farben vorräthig. 


A. Fromberg, 8. Hirschfeld Nachfl, Seglerſtraße 28. 


Neuheit! 


Defentliche freiwillige Versteigerung. 


Dienſtag, den 1. October er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer hierſelbſt 
Herrenkleider und Wäſche, 
Uhren, Thermometer, Stuben⸗ 
geräthe, Fayeneegeſchirr, eine 
Tombank, 1 Regal u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be- 
zahlung verſteigern. 


Heinrich, Gerichtsvollzieher⸗Anwärter. 


Verſteigerung. 
Dienſtag, den 1. Oetober 1895, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichts hierſelbſt 0 
1 Kiſte mit Gold⸗ u. Politur⸗ 


leiſten 

zwangsweiſe, ferner 

Kleiderſpinde, Bettgeſtelle, 
ge Stühle, Geſchirr 
u. + w. 


freiwillig verſteigern. 
Thorn, den 28. September 1895. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Parzellirungsanzeige 
des Ritterguts Rubinkowo bei Thorn, 
ca. 950 Morg. incl. 200 Morg. ſchöne 
Wieſen werden wir am 

Montag, den 7. October er. 

Vormittags 12 Uhr 
an Ort und Stelle des Dominiums 
Rubinkowo in kleinen od. gr. Parzellen, 
die Wieſen von 5 Morg. ab, ſehr preis⸗ 
werth u. bei mäß. Anz. verkaufen, wozu 
Kaufliebhaber ergebenſt eingeladen werden. 
Nähere Auskunft ertheilen inzwiſchen die 
Herren Kaufmann D. Dann u. C. Pie- 
trykowski, Thorn, Neuſtädtiſcher 

Markt 14, I. 

M. Friedländer. L. Meyersohn. 
Schulitz. 


In einer Stadt Weſtpreußens iſt ein 


50 Jahr altes 


Getreide-. Spiritusgeſchüft, 


letzteres verbunden mit Schauk aus dem 
Haufe und guter alter Caſſa-Kundſchaft, 
Wohnhaus am Markt gelegen, Speicher 
und Geſchäftsutenſilien alles im beſten 
Zuſtande, unter günſtigen Bedingungen, 
anderer Unternehmungen wegen 

2ſofort zu verkanfen 2 
2 . 
od. zu verpacht. Off. u. 100 Exp d. Bl. 


FFF 
Lehrmüdchen für Damenſchneiderci, 


ſow. Ladengeſchäft ver- 
lang. v. ſof. Altſt. Markt 17. Seschw. Bayer. f 


Altſtädt. Markt 20 
eine kleine Wohnung zu vermiethen. 
Stall für 1 Pferd 


ſofort zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Kwiatkowski, Gerechteſtr. 30. 


Gut möblirtes Zimmer 


für 1—2 Hrn. zu verm. Bäckerſtr. 11, I. v. 


Nov. 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. —.—1 102, 


Wolle! 


Prima Roeckwolle 
in allen Farben, per Pfund Mk. 3.00. 


36,90 36.90 
0 


Wolle! 


Gelegenheitskauf! 


Prima melirt 


Striekgarn 


in allen Farben, per Pfund Mk. 2,50 


Eingetragene Schutzmarke. 


d. J. ab für erloſchen erklärt worden. 


ſchwarze 


Beſte 


Neuheit! 


S beſter Erſatz für 


Lipton, Theepflanzer, London, Calcutta, Ceylon, 


der grösste Theehändler der Welt, 
Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin von England. 


LIPTO 


von der schönen, lieblich duftenden InselCeylon(Indien), 
das billigste, beliebteste und gesundeste Hausgetränk, ist 
in Packeten von ½ Kilo an zu 45, 65 und 80 Pfennig, 
auch in Blechdosen von 1 und 2 Kilo, überall zu haben, 
N eventuell von Lipton’s Haupt- Niederlage: 


KLOTH, SCHÜNEMANN & Co., 73-77 Gr. Reichenstrasse — HAMBURG. 


N } 8 r 


THEE 


SER” Engros-Haus für Hauptniederlage Thorn gesucht. 


> Original 


En 


e 


es fre 


ie Wohnung Brückenſtr. Nr. 28, 
vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“, 
welche Herr Braunstein ſeit 17 Jahren 
bewohnt, u. die I. Etage Brücken⸗ 

ſtraße Nr. 27 find vom 1. October d. J. 
zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt Lichtenberg, Schiller 
ſtraße Nr. 12. 3 Trepven. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 
Wohnungsanzeigen. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 


Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 


, 


Bacheſtr. 2 2. Et. 6 Zim. 1100 Mk. 
Bacheſtr. 2 2. Et 6 = 900 
Schillerſtr. 8 1. Et. 5 750 s 
Baderſtr. 2 parterre 5 650 = 
Mellienſtr. 137 1. Et. 5. 500 
Breiteſtr. 4 2. Et. 4 750 
Mellienſtr. 136 part. 4 = 350 = 
Mellienſtr. 137 parterre 4. 450 = 
Mellienſtr. 137 parterre 4 = 450 
Mellienſtr 137 1. Et. 4 450 
Mauerſtr. 36 2. Ct. 1 4380 
Breiteſtr. 40 8 500 
Mauerſtr. 36 3. Et 3 = 390 
Mauerſtr. 36 parterre 3 360 = 
Mauerſtr. 36 part. 2 = 300 = 
Baderſtr. 2 2 &.2 = 300 
Bäckerſtr. 21 Kellerwohn. 2 = 240 
Kaſernenſtr. 43 parterre?— 120 
Neuſtädt. Markt 18 3. Et. 2 200 >» 
Bäckerſtr. 43 Hofwohnung 2 = 189 = 
Bäckerſtr. 37 Hof 1. Et. 1 = 150 = 
Baderſtr. 7 4. Et. 1 120 
Culm Chauſſee 54 parterre 1 = 50. 
Gerechteſtr. 2 2. Et. 2 » mbl.53⸗ 
Breiteſtr. 8 2. Et. 2 ⸗mbl. 40 
Schulſtr. 22 2. Et. 2 - mbl. 30 
Gerberſtr. 18 1. Et. 2 ⸗mbl. 30 
Schloßſtr. 4 1. Et. 2 -mbl 25 
Gerſtenſtr. 8 2. Et. 1 ⸗mbl. 20 
Marienſtr. 8 1. Et. 1 ⸗mbl. 20 
Schloßſtr. 4 1. Et. 1 ⸗mbl. 15 


Brombergerſtr. 35 1. Et. 5 Zimmer 
nebſt Pferdeſtall 9 
Jacobſtr. 17 Laden mit Wohnung 800 
Altſt. Markt 12 1. Et. 1 Comptoir 200 
Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 
Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 
Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 
Schulſtr. 20 1 Pferdeſtall. 
Schloßſtr. 4 Pferdeſtall. 


. G. Hou 


Houben's Gasöfen 


mit neuem Muschelreflektor. 


Höchster Nutzeffekt. 


Als bester Gas- Ofen 


offiziell anerkannt. 


Nur echt, wenn mit Firma. 


Hunderte Zeugnisse. 


Katalog franco. 


ben Sohn Carl, 


AACHEN. 


Fabrikant des Aachener Bade - Ofens. 
Wiederverkäufer an fast allen Plätzen. 


Den Herren ländlichen Beſitzern zur 
ergebenen Anzeige, daß ich die bisher von 
Herrn C. Münster, Gerſtenſtraße, 
innegehabte 


Ausſpannung 


am 1. October übernehme und empfehle 
dieſelbe hiermit zur gefl. Benutzung. Für 
Ordnung und Sauberkeit jederzeit Sorge 
tragend, mit aller Achtung 


Julius Mendel, 


Colonial waaren⸗Handl. u. Deſtillation 
Gerechteſtraße 15. 


Jeden Dienſtag und Freitag: 
Verkauf von 


Braunbier, 


literweiſe, à Liter 10 Pfg. 
bei Hrn. A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. 19. 
Brauerei Fr. Kujas, Mocker. 


Viel Geld 
verdienen Agenten und Hauſierer an 
guten Schweizer⸗Artikeln, die in jeder 
Haushaltung faſt unentbehrlich, daher leicht 
verkäuflich ſind. Gewerbelegitimation wird 
koſtenfrei geſtellt. — Man adreſſiere an 
Meissner's Exportgeſchäft in Baſel 
(Schweiz). — Briefe nach der Schweiz 
koſten 20 Pfg., Poſtkarten 10 Pfg. Porto. 
H 3471 Q 


Junge Mädchen, 


welche die Schneiderei erlernen wollen, 
können ſich melden bei 
H. Soblechowska, Neuſt. Markt 19, 3 Trp. 


Geſucht 


eine anſtändige ſaubere Frau als 


Haushälterin 


2 
per 1. October. J. Dinter's Wwe. 


Malergehilfen 


und Arbeitsburſchen 
ftelt ein A. Burczykowski. 


per Pfund Mk. 3,00. 


Bürsten vorstoss, 


in allen Farben vorräthig. 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Eiderwolle ag ’ 


Neuheit! 


Schnur und Borte, 


Maurerpol ier 


und 


A aurergeſellen 


finden noch Arbeit bei dem Neubau der 
Gefrieranlage am „Rothen Weg“. 


Ulmer & Kaun. 


Verlangt wird ein ordentlicher, nüchterner 


— Heizer, — 


welcher mit Centralh ung Beſcheid weiß. 
C. Meyling, Artushof. 


Standesamt Thorn. 


Vom 23. bis 28. Septbr. 1895 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Ein Sohn dem Arbeiter Friedrich 
Bartſch. 2. Eine Tochter dem Droſchken⸗ 
beſitzer Johann Pokorny. 3. Eine Tochter 
dem Händler Simon Naftaniel. 4. Ein Sohn 
dem Lehrer Friedrich Pleger. 5. Eine Tochter 
dem Arbeiter Johann Zielinski. 6. Eine 
Tochter dem Fleiſchermeiſter Michael Szud⸗ 
zinski. 7. Ein Sohn dem Schneider Bern- 
hard Krolikowski. 8. Ein Sohn dem 
Rabbiner Dr. Iſaak Roſenberg. 9. Eine 
Tochter dem Arbeiter Stephan Brzyski. 
10. Ein Sohn dem Vize⸗Feldwebel Albert 
Doebler. 11. Eine Tochter dem Maurer 
Friedrich Hoffmann. 12. Eine Tochter dem 
Arbeiter Guſtav Katſchak. 13., 14., 15. u. 
16. uneheliche Geburten. 

b. als geſtorben: 

1. Unverehelichte Veronika Wontorowski 
18 J. 8 M. 2. Margarethe Olga Habicht 
1 J. 2 M. 3. Schuhmachermeiſter Martin 
Thober 76 J. 10 M. 4. Anton Peter 
Poplawski 5 M. 5. Penſ. Weichenſteller⸗ 
frau Johanna Koske geb. Polaczewski 60 J. 
6. Zimmermann Johann Dawitzki 75 ¼ J. 
7. Zimmergeſelle Cajetan Reſcher 46 J. 
11 M. d. Stanislaus Kierski 3 J. 5 M. 
9. Lehrerin Martha Biſchoff 29 J. 10. 
Clara Catharina Ottilie Schütze 3 J. 11. 
Erich Otto Reile ! M. 12. Maximilian 
Glaubert 28 T. 3. Beſitzer Anton Fried⸗ 
rich 51 J. 14. Arbeiter Ludwig Karczewski 
68 J. g 


c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Vice⸗Feldwebel Johann Goelitz und 
Bertha Stehr. 2. Arbeiter Gottfried Auguſt 
Hopp und Chriſtine Borchert. 3. Kaufmann 
Moritz Bibro und Emma Kleemann. 4. Ge⸗ 
richtsaſſiſtent Johann Chilkowski u. Julianna 
Kruczkowski. 5. Schutzmann Karl Wecnitz 
und Alma Klemphan. 6. Schuhmachermſtr. 
Johann Sobecki und Bronislawa Smo⸗ 
linski. 7. Schmidt Julius Kwiatkowski 
und Marianna Wichert. 8. Schuhmacher 
Franz Wonatowski und Julianna Anto⸗ 
niewicz. 9 Kaufm. Max Jacob und Martha 
Neumann. 10. Lehrer an d. Handelsſchule 
Dr. Franz Wilhelm Prowe und Gertrud 
Kittler 11. Photograph Sigismund Jacobi 
und Marie Lublinski. 12. Bäckermſtr. 
Friedrich Aswald und Ottilie Polsfuß. 

d. ehelich And verbunden: 

1. Sergeant im Ulanen Regt. Paul 
Schmidt mit Marie Hahn 2. Feldwebel 
im 21. Inf⸗Regt. Richard Bohn mit Emma 
Mielke. 3. Feilenhauermſtr. Julius Seepolt 
mit Hildegard Seibicke. 4. Schiffer Ludwig 
Goll mit Wladislawa Targonski. 5. Kgl. 
Forſtbeamter Roderich Ehm mit Hedwig 
Puſchmann. 6 Schloſſer Max Mahlke mit 
Louiſe Wilms. 7 Schiffer Johann Kowali⸗ 
kowski mit Witw. Martha Giering geb. 
Kaminski. 


meines Hauſes eröffne ich mit dem heutigen Tage einen 


wirklich reellen Ausverkauf 


in ſämmtlichen Abtheilungen meines Lagers und bietet ſich eine nie wiederkehrende 
Gelegenheit zu außergewöhnlich billigen Einkäufen. 


Ich empfehle in coloſſaler Auswahl, 


wie im nachſtehenden Preisauszuge vermerkt, zu auffallend billi gen Preiſen. 


Kleiderſtofft. Leinen⸗ 1. Vaumwollwaaren. Damen⸗ u. Mädchen⸗Confettion. Herren. 1. Snaben-Gonferlion. 


Cheviots, alle Farben, reine Wolle, Creas-Leinen Meter 30 Pf. Jaquetts, aus guten, dauerhaften Stoffen] Herren-Anzüge, Jaquettform, elegant 
Meter 75 Pf. | Baumwollene Bettbezüge Meter 30 Pf. gearbeitet, 5,00 Mk. gearbeitet, vorzüglicher Sitz, 
Mk 


Eine große Partie hellfarbiger und auch L ine Neuhei | 13,50 Mk. f 
einen-Bettbezüge Meter 37 Pf. Jaquetts, hochfeine Neuheiten, modern 
gedeckter Tleiderstoffe, großer { Herren-Anzüge, Jaquett- und Rockform, 
Gelegenheitskauf, Meter 75 Pf. Rosa-Inlett, glatt und geſtreift, federdicht, und chie, 7,50 Mk. in Chro Diagonal und Kamm: 


a . tts in geſchmackvollſter Ausſtattung, 
Schwarze Gröpes und Diagonals, hervor- Meter 50 Pf Jaque j arn, das Beſte, 21,00 Mk. 
ragend schöne reinwollene Qualitäten, | Lakenleinen, in einer Breite, Meter 60 Pf. enen Sioſſen, 1 Horren-Paletots in eleganteſter Aus ⸗ 
Meter 1,00 Mk. Hemdentuch, >), breit, Meter 28 Pf. Mäntel für Frauen und Mädchen, von führung, mit reinwollenem Plaid⸗ 
Schwarze Wollstoffe, in den entzüdenften Dowlas, ¼ breit, vorzügliche Qualität 10,50 Mk. beginnend. - futter, 15,00 Mk. 
u owlas, °/, breit, vorzügliche Qualität, 
SI Dispoſitionen, Meter 1,20 Mk. Meter 30 Pf. Capes in reizenden Neuheiten, in großer Herren-Paletots in hochfeinen Eskimo 
=@| BReinwollene Crepes zu Ballkleidern, Negligsestoffe in Satin, Dimiti und Aus wahl. und Floconns 22,50 Mk. 
in allen Farben, Meter 80 Pf. geraubten Pique’s, Meter 35 Pf. Kragen, bochmoderne Facons, von Beinkleider in großer Aus wahl, rein⸗ 
Ein großer Poſten Damentuche zu Haus⸗ 5 sa 6,00 Mk. an. wollenen Stoffen u. beſtens gearbeitet, 
kleidern, in 10 Farben, Meter 60 Pr. | Engl. Tüllgardinen, 2 Mal mit Band gtotk- und wattirte Räder in jeder in jeder Preislage. 
Elegante Herbst- und Winter-Neuheiten gefaßt, Meter 35 Pf. Preisſage. Knaben-Anzüge, für jedes Alter paſſend, 
in reinwollenen Kleiderſtoffen zu Teppiche, / Axmünster, 7,50 Mk. Kindermäntel und Jaquetts, nur dies: in reizenden Fagons und ſchöner 
jedem Preiſe. Läuferstoffe in großer Aus wahl. jährige Modelle, enorm billig. Ausführung, von 3,50 Mk. an. 


Normal- Hemden und Hosen, Syſtem Profeſſor Dr. Jäger, von 1 Mk. 30 Pf. an. 


r iſelngen in Herren-Barderobe nuch Maaß werden nach wie vor hiliaf ind gut angefertigt. M 


M. S. Leiser, 


ädtiſcher Markt No. 34. 


Us hof. 


D N 1 9 il 
Neuer Begräbniss-Vereinı Ziegelei-Park. Art 
, — E General-Verfammiung 2 Sonntag, den 29. September: Sonntag, den 29. Septbr. er.: 


Dankſagung. or 


? 2 Montag, den 30. d. Mts. 
Für die liebevolle Theilnahme 43 6 roßes Grosses 
bei der Beerdigung meines lieben Donnerſtag, den 3. October, San Ur Pa ME. x 8 E t Ü neert 
Vaters, des Schuhmacher meiſters Abends 8 Uhr a g ordnung: Extra - Concert xira- vo 5 
in Thob im bereins-Lokal bei Nicolai, Mauerstraße: 1. Rechnungslegung pro 1894/95. U 3 Inf.⸗Regts 
Martin ober, Erd 8 2. Wahl von 3 Rechnungs⸗Reviſoren. ausgeführt vom Trompeter⸗Corps des] gegeben von der Kapelle de Nr 61 unter 
beſonders für die troſtreichen Worte röffnung eines 3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. Ulanen⸗Regiments von Schmidt unter perſön⸗ von der Marwitz (8. Pommern Rieek 1 
des Herrn Pfarrer Jacobi jagen wir fend m Le r⸗Cur 15 Die perſönliche Einladung eines jeden licher Leitung ihres Dirigenten Herrn Stabs-] Leitung ihres Dirigenten He 0 N 
hiermit unſern innigſten Dank. 0 9 . * „Mitgliedes durch Umlauf findet nicht ſtatt. trompeter Wimdolf. Auf vielſeitigen Bund: | Pist 0 
Thorn, den 28. Septbr. 1895. Honorar 6 Mark, voraus zahlbar Thorn. den 28. September 1895. — 1 235 4 Uhr. Nochmaliges Auftreten fe * N 
7 . - f 9 3 5 2 0 
Robert Thober. Anmeldungen vorher in der Papier⸗ 3 7 —.— — — V 11 f Brown, 1 
handlung von Otto Feyerabend. EA e 85 8 anerio llerie-Regts 1 
N iy [Einmalige Einladung! neee | Stabättompeter: bes 10. dn s. 
Stolze’scher Stenographen-Verein. 8 x 1 ® in Tec, und Arhome. , 
kreuzs., V, 300 Mk. an. | Anfang Abends 8 Uhr. Elatrittep 0. 


Verein. 


Krieger⸗ 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden A. Friedrich tritt der Verein 
Montag, den 30. September, Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr am Bromberger 
Thor an. 

Schützenzug mit Patronen. 

er Vorſtand. 


Bekanntmachung. 

Das Verfahren der Zwangs Ver⸗ 
ſteigerung betreffs des dem Eigenthümer 
Anton Kowalski gebörigen Grundſtücks 
Thorn, BrombergerVorstadt, Band II, 
Blatt 62, ift aufgehoben, die Termine 


a N ak, 2 | 
laninos, ee SGLÖNSENTEIDE - Carus ranekranzchen. N 


Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr, 16. a Rieck, Stabshoboiſt. 
5 Auf mehrſeitigen Wunſch eröffne ich am 


f e, ee eee 111 aus 
Sauergurken We and dar ür enen alt un | ET Schützenhaus. 


d | RE 8 
hochfeine prima Qualität à Schod 1,30 M Herren allein. — m Sonntag: mamm Sonntag, d. 29. September er. 


gute zweite Qualitt = I, Gelebrt wird deutſche, lateiniſche und 1 h-Goncert 
Pfeffergurken ien 1 Unbedingter Erfolg bei jedem Theil“ > KATaZUE T8808 [Tel 
en nr BB OR, 
Honorar 15 Mark, D 8 flo 1 in von 5 (4. at . 
N rogramm u. A.: 
7 Aebungsſiunden für Damen von 6—7 uhr abds. “> a su id 0 
Delicateß Sauerkohl . . am. „Herten „8,91, „ Mbfahrt 2.8 Uhr Stabtbebabof. Finale aus Sobengrin er (nen h) 
einlegen, kleinſte n Schock 20 Pf. mittle 15 Pf. liegen 1 i 2 d Entree 50 Pf. a 
Dauerzwiebeln 50 Ko. 3 M. in he Geſchaft 3 or Laden nebſt Wohnung A ng Stabshoboiſt. 15 


auch, [Rundfehrift 
nach von der ganzen Kapelle de 
Senfgurken, Waal: 30 Kd. 20 f. ausnahmslos vorher zahlbar. 
Raymond Ouverture, 
Grüne Pfeffergurken e] Probeſchriften Wegen der e Wel e. 3 
ege, 


Bir 8 en de F fd 7 Menden gegen Anmelbnngen bitte rechtzeitig zu machen. A I aut möblirtes Zimmer 5 
* h 1 ! 
Thorn, den 25. September 1895, Nachnahme Otto F eyerabend, Verioren ein maffid goldener | mit Burſchengelaß vom 1. October zu erm. 2 


Königliches Amtsgericht. 


1 möbl. Zimmer mit Kabinet (Offizier: 
Wohnung) zu verm. Tuchmacherſtr. 22. 


ee et z 11 
Hua. yo Schlangenrin — 22 
F n,, inner She ger gu er 
1 22 Preis 1 M. bei A. J. Brückenſtr. 16 12 möbl. Zimmer Ellſabethſtraße 16. Carl Mallon. Thorn. altungs — 8 NE 


Druck der Buchdrucerel „Thorner Opdentſcke Zeitung”, Verleger: M. Schermer in Thorn. 


